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Stierkampfszene in Madrid, 1852. Pferde gehörten schon im väterlichen Bauernbetrieb zur Liebe des Künstlers. Er zeichnet sie in allen Weltgegenden
mit einer so vertrauten Kenntnis ihres Daseins, als verstünde er nicht nur deutsch, italienisch, spanisch und englisch, sondern auch die Sprache der Pferde.

Scèwes c/'£jp<tg«e, combats </e fa«rea«jc à Afadr/d.

Der Schweizer Maler Frank Buchser
zeichnet in drei Erdteilen

«I M JM4y^"V^ ii'V'

IiSÏI^BB^É^bF' lAitt-IftB I Zum Gedenken des fünfzigsten
Todestages des Solothurner Malers
veranstaltet das Basler Kunstmuseum

eine Gedächtnisausstellung

Selbstbildnis des Solothurner Malers Frank Buchser mit einem Modell in Madrid, 1853. Der 25jährige, aufs Geratewohl in
das Land des Velasquez gezogene Maler schreibt in sein Skizzenbuch: «Hispanien ist groß, größer Europa, und wenn du
darin kein Glück fändest, so bleibt dir noch die übrige Welt. Un galant'uomo trova sçmpre da vivere ..»
Portrait d« peintre par /«i-méme et P«n de rei wodè/e* exécuter à Madrid, en 7<S53.

JL rank Buchser, einer der bedeutendsten und in-
teressantesten Maler der Schweiz, den viel zu we-
nige kennen, ist nun schon fünfzig Jahre tot.
Immer noch zeigen Ausstellungen den größten
Solothurner Künstler von ganz neuen Seiten, so
eben die Ausstellung seines künstlerischen Nach-
lasses im Basler Kunstmuseum, wo neben lebendi-

gen Farbenskizzen zum ersten Male nachgelassene
Zeichnungen aus seinen Skizzenbüchern gezeigt
werden, die er dem Basler Kunstmuseum vermacht
hat. Rom, Paris, Belgien, Holland, Spanien, Eng-
land, Marokko, Amerika, Griechenland, das sind
die Stationen eines weithin geworfenen Lebens,
und überall wird das Geschaute vom Künstler im
Skizzenbuch festgehalten.. Trieb ihn die Lust an
Licht und Farbe auch weit umher, so führte ihn
doch die Spirale seiner Weltenfahrten wieder und
wieder in die Heimat zurück. Wie ein Zugvogel
kehrte er in sein Nest zurück und starb, wo er ge-
boren wurde.
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Am Lake Superior bei den Stromschnellen von St. Mary. Nicht nur Staatsleute und Farmer portraitiert
Buchser in Amerika, er begleitet Heere auf ihren Feldzügen und vertieft sich in das Leben der Indianer-
stamme an den Stromschnellen von St. Mary.

.T« &orcf /<zc /et rapzc/ej t/e Ste-3/<zrze, en ylwér^ne.

Negerfrau mit Kind.
Der Aerger in der Hei-
mat war so tief, daß
Buchser sich 1866 auf
seine größte Wander-
schaft begibt: in die
neue Welt jenseits des
Ozeans. Hier entdeckt
er mit seinem Sinn für
das Ursprüngliche die
Neger Amerikas als
künstlerischen Gegenstand.

Negrette et Jon en/^tnt.

Marokkaner, 1860. Im
Jahre 1859 durchwan-
dert Frank Buchser, als
Schleich verkleidet, die
verbotenen Landschaf-
ten, Gärten, Gassen,
Moscheen und Bade-
häuser in Marokko und
zeichnet, zeichnet, zeich-
net. Im folgenden Jahre
ist er wieder in Ma-
rokko, als Teilnehmer
am marokkanischen
Feldzug Spaniens.

zl« hLzroc. i<?60.fei
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Indianerköpfe, 1868. — 7*êfer d'/nJ/e»r. 7565.

'/' •
v 1, t£'f"*(2''

o-\<^
^ S > V

' r> f •

-,, /t> <*-• -f*

Le 7?cm7re i»r.wc

L«c/wr J 7r<ti>m

7rozV cwtfwzewfr

Pr««& 5»c/>.rer, /'«n Jej p/«j 7<z/ew7»e«x er

Je.f p/»r mrére^^nfi peintres i»we.r, m«//?e«-

re».remew7 7ro/> £e» conn», e^r mort i/ y «

cin^nnnre «m Jé;d. Po«r commémorer cer

»nnit;eri»ire, /e 7l/«*ée JMrr Je Pd/e » orgtf-
nLé «ne ex^oj/r/on Je* ce»t>re5 J» grarzJ

peinîre 5o/e«roL, expoj/r/orc o» /'on 7?e«r

«Jmirer po«r /d première /oL, J core J'ce»-

ore^ en co«/e«rr, Jer Jerj/wr inéJz7.j Je ^on

//ore J'e^wi^e.?. L'tfrrLre *«me g«z ww'r^

Pome, P«m, Az 5e/g/^«e, /« //o//«nJe,
/Mmer/<7«e, /Mng/ererre er Az Grèce « mar-
<7«é ^on p<zn<zge J^m »ne r«ire J'esgwwcj

«««/ ;orzgitt<z/er ^«e f^riéer.

Emmentaler Bauern beim Abstreifen von Esparsette-Samen, 1872. ¥o Menschen zum Markt, zur Gant, zum Schützenfest,
zum Heuet oder zur Ernte sich sammeln, da ist Buchser dabei. Die Feldbrunner hatten den vielgereisten, weltberühmten
«Buchserstark», wie sie ihn nennen, zu ihrem Gemeindeammann gewählt. Aber handgerecht durchgefochtene politische
Kämpfe verleiden ihm bald das Amt.
Pajnzm Je /'Lmmercta/ reco/tanr /'er/wcette. 7572.
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Powr première /ow
tf/pimj£e ^/ejcercz/ Piz
Pojeg /w/<z /^ce ?7or//-ej£

«Le 7 ao«/, 7"ony S/nzmen ef mo/-
même* — no«* dêc/ara AL 7?«do//
/Lonegger — «auont etca/adê /e
P/z 7?o.ceg par /a /ace nord-etZ.
Noire /«fewi/o« eia/i « pot«'L/e aïe '

iettier /a detcen/e par ceiie même
roaie, ma/i /ej nzawoa/tet cond/- -j

//ont aimoipLêr/çaej j'y oppose-
ren/. Le 4 tep/emLre, ;e rêto/nj de
Zen/er à «on^ea«, maw ceiie /ow
tea/, /'enZrepr/te. Pari/ de /a ca-
Lane 7*tcL/erca à 3 L. JO, ;'aiie/-
gna/t /e iommei par /a ro«/e nor-
ma/e à <? L. 70. .Tprèt at>o/r pr/t
20 m/««Zej de repot, ye conzL/na/t
mon /z/nêra/re ei par /a ro«/e #«e
nont mon/re ceiie pLoZograpL/e ye
regagnait /a caLane PtcL/er^a à
73 L. 70.

Zum erstenmal: Piz Roseg-Xordostwanct im Abstieg
Ueber diese vom bekannten Engadiner Grenzwächter und Alpinisten Rudolf Honegger ausgeführte Tour berichtet er selber

folgendes: «Am 7. August hatten Tony Simmen und ich den Piz Roseg auf neuer Route durch die Nordwand bestiegen. Es

geschah mit der Absicht, wenn möglich den Abstieg auf Kluckers Aufstiegroute durch die Nordostwand damit zu ver-
binden. Unsicheres Wetter vereitelte damals unser Vorhaben. Der Plan ließ mir keine Ruhe, und da Freund Simmen mich

nicht mehr begleiten konnte, ging ich am 4. September allein an das Unternehmen heran. Von der Tschiervahütte brach ich

um 3.30 Uhr auf und erreichte auf dem Normalweg um 8.10 Uhr den Hauptgipfel. Der Schnee war von guter Beschaffenheit.
Nach zwanzigminutiger Gipfelrast kam das Schwerste der Tour: die Qual der Wahl der Abstiegroute. Ich entschloß mich fürs
Neue und wählte die Route, die auf dem Bild oben eingezeichnet ist. Ungefähr um 8.30 Uhr verließ ich den Gipfel, um
13.10- Uhr kam ich in der Tschiervahütte an.» R. Honegger, SAC. Rätia und WAC.

Rudolf Honegger
der bekannte Alpinist und Grenzwächter.

Le gar<7e-/ronf/ère P«do// Tïonegger, a/p/-
n/tZe Zret conn« de* rai/ienx tporZ//t.

f Meisterfalirer
O. Zwimpfer

einer der erfolgreich-
sten schweizerischen
Automobilisten, Re-
kordinhaber einer An-
zahl Bergrennen, 1930
und 1934 der beste

Tourenwagenfahrer,
starb 54 Jahre alt in
Zürich.

Le cê/èLre a* d« i>o-
/an/ Otcar Zw/mp/er,
et/ mort à Znr/cL, »7

é/a/Z âgé de 3d a«;.

Im Jahre 1900 hat Fräulein Marie Schneider ihre Tätigkeit als

Hebamme aufgenommen. In der näheren und weiteren Um-
gebung von Langnau im Emmental gibt es fast kein Haus, in
dem sie nicht schon helfend eingegriffen hat. Zu Fuß und mit
dem Velo ist sie früher zu den Müttern geeilt, heute jedoch
fährt diese pflichtbewußte Helferin mit dem Motorrad an die
Stätten ihrer Wirksamkeit.

C'etz en wo/o çwe A///e Afar/e ScLne/der te rend à ton Zraua/L
£//et ne ton/ pat «omLrewtet /et nza/tont de Langnan e/ det enm-
ront ç«/ /«/ ton/ /nconnnet, car // y a 40 ant <j«'e//e et/ eZaL//e

dant /a rêg/on en ##a///é de tage-/emme.

Vierzig Jahre Storchentante
Fünftausendfünfhundert Kindern hat die
schweizerische Rekordhebamme ans Licht
der Welt geholfen. Fünftausendfünfhun-
dertmal hat sie bange und anstrengende
Stunden durchlebt.

Daran/ ta carr/ère,
3300 en/an/t.
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Die Alten
Ein Bild von der Tagung der Schweizer Turnveteranen in Zürich am 7. und 8. September.
Ueber 400 Veteranen aus der ganzen Schweiz waren zu der Landsgemeinde erschienen;
die jüngsten Tagungsteilnehmer waren über 50, die beiden ältesten 95 und 96 Jahre alt.

Les fie«*. La réunion de* gymnastes vétérans à Zurich, /es 7 et # septembre, attira p/«s de
400 vétérans de 50 « 96 ans.

Die Jungen
Der Einmarsch der Turnmannschaft der Grenzbrigade 9 ins Stadion von Locarno bei
den vor kurzem von dieser Einheit durchgeführten sportlichen Wettkämpfen.

Les jeunes. Dans /e stade de Locarno, o« viennent de se déro«/er /es joutes sportives de /a
brigade /rontière 9, voici dé/î/e «ne équipe mi/itaire de gymnastes. 1862/5

Geboren bei der Datterie
Am 1. Jahrestag der Kriegsmobil-
machung, am 2. September, erlebte eine
Feldbatterie an der Grenze eine freudige
Ueberraschung: sie erhielt ganz unver-
hofft einen Zuwachs ihres Pferdebestan-
des, indem das Sattelpferd des Vorrei-
ters eines Caissonbespannes in aller
Heimlichkeit ein «Fülli» gebar. Einige
Tage lang war das Junge der Liebling
der Batterie, bis dann Mutter und Tochter
für einige Zeit in Pension geschickt wurden.

Le pou/ain d« mirac/e. Q«e//e ne /«t pas
/a surprise des conducteurs de cette /»at-
fer/e de campagne de découvrir a« ma-
tin du 2 septembre, un pou/ain aux cotés
d'une de leurs juments. Ce//e-ci avait
mis /»as de /açon inattendue. vi h 5143
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a Gott erhalte ims den Frieden»
Das ist die Inschrift auf dieser 3460 Kilogramm schweren Glocke, der größten des neuen Ge-
lautes der neuen reformierten Kirche Altstetten (Zürich), das vergangenen Samstag von den
Schulkindern in den Turm aufgezogen wurde. Das ganze Geläute zählt fünf Glocken und
wiegt 6000 Kilogramm.
«Die« no«s garde en paix», pe«t-on /ire s«r cette c/oche de p/«s de 3000 bi/os #«e /es gamins
des éco/es /bissèrent samedi dernier dans /e c/ocher de Pég/ise dM/fstetten (Zurich).

T*rudy Fuhrimann et Z?«t/> Eineiiger disputant /es 5000 mètres aux championnats suisses
de patinage à ro«/ettes. 7>udy remporta /a course en II minutes 45,£ et Futb s'adju-
geait /a victoire dans /es 10 000 mètres.
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Die Schnellsten auf den
Rollschuhen

Trudy Fuhrimann und Ruth Flückiger
im 5000-Meter-Lauf bei den Schweizeri-
sehen Rollschuh-Sdinellaufmeisterschaf-

ten in Zürich. Trudy Fuhrimann gewann diesen Lauf in der guten Zeit von 11 Minuten,
45,8 Sekunden. Ruth Flückiger placierte sich an erste Stelle im 10 000-Meter-Lauf.
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